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Streit um den weiteren Weg der Felix-Timmermans­

Gesellschaft 

Ausgerechne t in dem Jahr, in dem sich der Todestag Felix Timmer­
m ans ' (24. Januar 1 947) zum fünfzigs ten Male jährt, is t die bisher n ach au­
ßen kaum ge trüb te Harmonie innerhalb der deu tschen Felix- Timmerm ans­
Gesellschaft (FTG) zerbrochen. In einem von vier Personen un terzeich­
ne ten Offenen Brief an den derzei tigen Vors t and der FTG wird diesem 
vorgeworfen, ,,eine konser vierende und schönende D ars tellung von Person 

und Werk Timmerm ans ' " zu be treiben. Der Brief vom 1 5. 9. 1 997 erhäl t 
ein besonderes Gewicht durch die Ta ts ache, d aß zu den Un terzeichnern 
auch Burkhard Schwering, der ehem alige Vorsi tzende der FTG, und Her­
m ann Vekem ann, Professor für niederländische Philologie an der Uni ver­
si tä t Köln, gehören.  

Werk und Wirkung Felix Timmerm ans ' wie auch die Arbei t der 1 990 
gegründe ten deu tschen Felix-Timmerm ans-Gesellschaft haben in Form von 
Aufsä tzen, Berichten und Rezensionen in dieser Zei tschrift wiederhol t kri­
tische Aufmerks amkei t gefunden. Angesichts der Bedeu tung Timmerm ans ' 
als eines Au tors, der über Jahrzehn te d as Bild der flämischen Li tera tur in 
Deu tschl and in en tscheidendem Maße gepräg t ha t ,  erschein t es der Re­
d ak tion angebracht, die ak tuelle Ausein anderse tzung durch den Abdruc k 
des Offenen Briefes zu dokumen tieren. Gleichzei tig haben wir dem Vor­
s t and der FTG die Möglichkei t eingeräum t,  seine Sicht in einer eigenen 
S tellungn ahme d arzulegen. 

Der Vors t and woll te von dem Angebo t,  an dieser S telle öffen tlich S tel­
lung zu nehmen, keinen Gebrauch m achen. Wie der s tell vertre tende Vor­
si tzende, Pe ter Rieger, in einem Gespräch erläu terte, zieht der Vors t and 
es vor, zunächs t  d as direk te Gespräch mi t den Un terzeichnern zu suchen. 
Ein diesbezügliches Angebo t erfolg te in einem Schreiben des Vors t andes 
vom 26. 9. 1 997, von dem der Red ak tion eine Kopie zur Veröffen tlichung 

übergeben wurde. 
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Eine erste Chance, die Probleme zu thematisieren, hätte für beide Sei­
ten die Jahreshaupt versammlung der FTG am 27. 9. 1 997 in Köln sein 
können. Nach A us weis des vorliegenden Protokolls aber haben weder die 
Unterzei chner des Briefes - die nach unserer Kenntnis der Versammlung 
ferngeblieben waren - noch der Vorstand das ihm offensichtlich unange­
nehme Thema in diesem Rahmen ansprechen wollen. Denn auch der Jah­
resbericht der Vorsitzenden, Ingrid Wolters, erwähnt mit keinem Wort den 
Offenen Brief, statt dessen enthält er den in Kenntnis der Sachlage fast 
schon zynischen Satz: ,, Wie gern würde ich mehr aus den Briefen berichten, 
die uns erreichten!" .  

Daß das in  dem Vorstandsschreiben angeregte Gespräch trotz der inzwi­
schen vergangenen Zeit n icht zustandegekommen ist, läßt indes auch für 
die Zukunft wenig erhoffen, zumal es, wie so oft in Vereinsangelegenhei­
ten, offensichtlich p ersönliche 'Inkompatibilität en ' sind, die einem solchen 
Dialog im Wege steh en.  Dab ei wäre es im Interesse der Sache dringend 
erforderlich, daß die in dem Offenen Brief a

n
gesprochenen Punkte zum 

G egenstand einer ernsthaften Debatte innerhalb der Felix- Timmermans­
Gesellschaft werden . 

H. Ei ckmans 

Offener Brief an den Vorstand der Felix-Timmermans-Gesell­

schaft vom 1 5 .  September 1997 

Sehr geehrter D rs .  Ignaas Dom, sehr geehrte Damen und Herren! 

Wir sprechen Sie auf diesem Weg gleichzeitig an , weil wir - wie Sie - ein 
Interesse an Felix Timmermans h ab en , an seiner Person , seinem Werk . 
Felix Timmermans ist ja  ganz unbestritten einer der großen Schriftsteller 
niederländischer Sprache unseres J ahrhunderts . 

Strittig scheint aber die Frage zu sein , wie an ihn zu erinnern ist , ob die 
formalen Persp ektiven Vorrang vor den inhaltlichen haben dürfen - oder 
umgekehrt .  Dazu haben wir ein paar Gedanken , die wir Ihnen gern auf 
diesem Weg mitteilen möchten . 

Es gibt - unserem Eindruck nach - in der derzeitigen Felix­
Timmermans- Gesellschaft Kleve e. V .  eine deutliche Tendenz , an den In­
tentionen von Felix Timmermans vorbei zu agieren . Und das unter ande­

rem deshalb ,  weil den sprachlichen Finessen ein Üb ergewicht gegeben wird 
und der inhaltliche Tenor , die Intention , zunehmend verschwimmt . Damit 
einher geht eine konservierende und schönende Darstellung von Person und 

Werk . Lassen Sie uns für die o .  a. Dinge ein paar Beispiele geben . 
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Das Werk von Timmermans ist weitgehend im deutschsprachigen Raum 
seit den 20er Jahren verfügbar und in guten Übersetzungen nachzulesen. 

An Timmermans zu erinnern macht Sinn, wenn auf diese ( oft sehr gu­
ten) Übersetzungen zurückgegriffen wird - beispielsweise auf die von Peter 
Mertens oder die von Anton Kippenberg (Insel-Verlag) selbst, der Peter 
Mertens beauftragt hatte. Viele weitere gute Übersetzungen wären noch 
zu nennen. Sie wissen dies ja. 

Doch diese Übersetzungen allein ließen den entscheidenden Blick in den 
Hintergrund treten, die Sicht, die Felix Timmermans unseres Erachtens 
heute notwendig hat: 
- die Sicht auf einen zweifelnden Menschen, der eben nicht jene Glaubens­

gewißheit hatte, die manche innerhalb der Gesellschaft ihm zuschreiben, 
sondern der in inhaltlichen Auseinandersetzungen in vielen unterschied­
lichen religiösen Sichtweisen Kernwahrheiten fand; 

- die Sicht auf einen Felix Timmermans, der in einer kleinen Stadt auf­
wuchs, lebte und nicht Lebensmuster für Megastädte unserer Zeit geben 
kann (und ja wohl auch nicht wollte); 

- die Sicht auf einen Felix Timmermans, der sich schon früh ökologischen 
Fragen zuwandte. 
Das sind nur wenige Beispiele dafür, wie sehr Timmermans heute ei­

nerseits durchaus noch Aktualität hat oder wo sich andererseits jedoch 
Bedeutungen durch neuere Entwicklungen verschoben haben. 

Eine gute Möglichkeit, auf die Person von Timmermans hinzuweisen, ist 
sicher die Biographie des Dichters im Werk von Drs. lgnaas Dom: ,,Felix 
Timmermans de Pelgrim". Sie zeigt in eindrucksvoller Weise die fami­
liären, psychischen und physischen, religiösen, spirituellen und politischen 
Lebenslinien, Spannungen und Brüche, die Timmermans durchlebte. 

Diese Spannungen und Brüche kommen aber in der Darstellung von 
Timmermans - beispielsweise in den Jahrbüchern der Felix-Timmermans­
Gesellschaft Kleve e. V. - nicht ausreichend vor. Dort wird eher der Blick auf 
einen Timmermans gelenkt, der sich dem Schönen und Guten zuwendet. 

Unser Eindruck ist insgesamt unter anderem folgender: 
- Felix Timmermans wird im Deutschland des endenden Jahrhunderts in 

ein konservatives Korsett gezwängt, das weder seinem Denken der 20er 
Jahre noch dem der 40er Jahre entspricht. Diese Darstellung wird ihm 
nicht gerecht. 

- Felix Timmermans wird als eine milde Gestalt gezeichnet, die immer 
schon nach den Traditionen des römisch-katholischen Miteinanders ihren 
Weg gesucht hat. Diese Darstellung wird ihm nicht gerecht. 
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- Darüber hinaus ist noch zu sehen, daß die Problematik von Flamen und 
Wallonen nicht ausreichend reflektiert wird. 

Wir sind der Meinung, daß wir Ihnen dieses einmal mitteilen sollten. 
Für heute verbleiben wir mit freundlichen Grüßen als Ihre 

gez. Prof. Dr. Herman Vekeman, Dr. Burkhard Schwering, Evert Cockx, 
Werner Krebber 

P.S .  Wir behalten uns vor , diesen Eindruck auch anderen Interessenten zur 

Kenntnis zu geben. 

Antwort des Vorstandes der Felix-Timmermans-Gesellschaft 

vom 26.  September 1 997 an die Unterzeichner des Offenen 

Briefes 

Sehr geehrter Herr Professor Vekeman, sehr geehrter Herr Dr. Schwering, 
sehr geehrter Herr Cockx, sehr geehrter Herr Krebber, 

der Vorstand der Felix-Timmermans-Gesellschaft, der heute zur Vor­
standssitzung zusammenkam, erwidert Ihre freundlichen Grüße und dankt 
für Ihr Schreiben vom 15. September 1997. 

Sie folgen damit der Aufforderung, die in unserem 6. Jahrbuch formuliert 
ist, wo nachdrücklich gebeten wird: ,,Sparen Sie nicht mit konstruktiver 
Kritik und arbeiten Sie im Rahmen Ihrer Möglichkeiten mit, unseren Zielen 
gerecht zu werden. " 

Wir sind offen für hilfreiche Kritik und für Ihr Mitdenken in Mitver­
antwortung für eine Felix T immermans gerecht werdende Darstellung, die 
notwendig sein kann, damit ein großer Schriftsteller unseres Jahrhunderts 
auch für künftige Generationen Wert behält. 

Wir gehen davon aus, daß Sie mit uns der Meinung sind, daß es richtig 
wäre, wenn gerade Sie mit daran arbeiten, das richtige Bild zu entwickeln, 
und schlagen deshalb vor 
- ein Gespräch mit uns, das einzelne Fragen klären hilft, 
- Mitarbeit am Jahrbuch der FTG und 
- Einsatz von Studienprojekten im Rahmen der Universität, um das 

Timmermans-Bild neueren Entwicklungen gemäß zu beleuchten. 
Dazu erwarten wir gerne Ihre konkreten Vorschläge. 
Mit freundlichen Grüßen 

gez. Ingrid Wolters (Vorsitzende], Ignaas Dom (Geschäftsführer] und sechs 
weitere Vorstandsmitglieder 
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